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Vort rag zum Sy mposium " VcgcIltion und Tierwelt in der Oberlausitz in ih rer Wcchsd~zichung mit den Böden" 

- 8. Symposiulll über d ie n:n urwisscnsch;!fd ichc Forschung in der Obcrlallsin -:I m 12. und 13. Apri l 1986 in Görlitz 

Die Säugetierfauna der Oberlausitz 
als Tätigkeitsfeld für Freizeitforscher 

Von H ERMANN AN SO R GE 

Die Kenntnisse der Tie rwelt unse res Landes ve rdanken w ir zu einem bedeutenden Teil der Arbeit 
vo n Freizeitforschern . Die Klasse der Säuget iere profitierte von deren Tätigkeit jedoch erst recht 
spät und in bescheidenem Umfang, da ihre Obj ekte nicht so leicht zugänglich sind wie die einiger 
anderer systematischer Einhei ten. Außerdem bereitet die Anlage einer Repräsentationssammluilg 
wie auch einer privaten wissenschaftlichen Kollektion erhebliche Schwierigkeiten. 

Wie bei anderen Ticrgruppcn bes tehen auch in der Säugeticrklillde unter den Freizeitforschern 
große Unterschiede in de r Betätigungsart und in der Vorstellung von Sinn und Ziel ihrer Bc..'Schäfti­
gung. Die Palette rt .. icht vom passionierten Großwildfotog rafen bis zum speziali sierten P3r3sitolo­
gen. Die Erkundung der Säugetierfauna verlangt aber auch, eine Fülle biologischer und ökologi­
scher EinzeIfrage Il zu beantworten. Faunistische Ergebnisse wä ren ohne deren Berücksichtigung oft 
nicht nutzbar. 

Deshalb solIeIl im folgenden einige Aspekte der säugetierkundlichen Forschung vo rgestellt und 
mit Hinweisen zu Betätigungsmöglichkeiten rur Freizeitforscher erläutert we rden . 

Die Grundlage aller fau nistischen und ökologischen Betrachtungen bildet die Taxonomie. Bereits 
hier bestehen in der Säugetierfauna der Oberl ausitz einige Probleme. Ein besonders krasses Beispiel 
bieten die Igel zwischen Neiße und Spree, deren arrli che Zuordnung zu m Wcißbrustigcl (Erinau us 
(Ollco lor) oder Braunbrllstigcl (Erillacells f lUOpafl4s) bisher nur mit Vermutungen und Kompromis­
sen er folgen konnte . Ebenfalls noch nicht befriedigend beantwortet, aus aktuellem Anlaß j edoch oft 
ges tell t, wurde die Frage nach dem taxo nomischen Status der O berl ausitzer H:lllsm:lus- oder Ähren­
m:lllspopulatiollell (MIH tt/fl5m/us) . Sie gehört aber schon in das wei te Feld offener taxonomischer 
Probleme der europäischen Kleinsäuger überhaupt . 
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Eine faunisrischt E rfassung, die Aufnahme der moniemanen nädienmäßigen Verbreirung, ist rur 
einige S5ugcra~tcn durchaus sinnvoll und notwendig. Dies trifft insbesondere :lJlf etl iche im Rück­
gang begriffene. gef.ihrdc!c oder schelle Arten zu, wie Fcldhamster (Crict'tllS cricfws), Fischotter 
(Llllra llltra), Feldspitzmaus (Crocidl/rtl lwcodoll)., Baummarder (M'lrles mMtes), Schläfer (Gl iridae) 
1I . a. 

Bei vielen Säugetieren bleiben Gclegenhei tsbc:obachtungen aber wenig :lussagekr:i ftig. Zur 
Kenntnis des Vorkommens von H:ll1SmallS (A111s mmCIIllIs) oder Brandmaus (Apodemlls agrarius) 
gehört z. ß. die Beachtung dcr besiedelten Habitate möglichst über den gesamten Jahresverlau( 
Wciter zä hlen Angaben Z\lr Sicd lungsdiclltc, mitulltcr vor dem Hin t'Crgrund jahresrh ythmischer 
und langfristige r ßestandsschwanku ngen, ebenso zur Bearbeitung einer Säugera H w ie Aussagen zu 
Gt'schlcchrerverhältn is und Reproduktion. Eine metri sche und morphologische Charakterisierung 
mhrt dann letztendlich zum Ausgangspunkt der taxonomischen Einordn ung zurii ck. 

Diese Beispiele soll en verdeutli chen, in welche r Richtung eine sinnvo lle S5ugetierforschung zu 
betreiben ware. Sie bietet vielf.i ltige Möglichkeiten der nutzbringenden Beschäftigung flh Freizeit­
forscher. Hierbei müsscn mchrere Stufcn steigenden Engagements angesprochen werden. 

Eine wesen tl iche I-fi lfe bei der Klärung der oben genannten Problemc bedeutet berei ts die von 
freundli cher Gefall igkeit oder spontancm Interesse am erlebten Tier ausgelöste Mi tarbci t interes­
sierter Naturfreunde. Ein Merk blatt des NarurkundemusclIllls Görlirz weist auf die bet reffenden 
Arten der Oberl ausitz hin , von dcnen Beobachnmgsmeldungen oder eine Ü bermittlung tot aufge­
fundener T iere an das ,Muscu{n w i.insc,henswert wären. Zur 1111Istratio.1I ka nn die Bcstandssituation 
dcs Feldhamsters (Cricctl/s cricc/lIs) stellve rtretend Hfr eine Reihe wei terer Arten dienen. Der Feld­
hamster besiedelte bis zu Beginn der flinfzigcr jahrd ein g05ch l os~en es Gebiet von Usedom bis zum 
Vogtland. Dieses Charakterti er dcr Kultu rsteppen büßte bis hellte dcn größten Teil se ines chemali­
gen Vo rko mmens in der DDR ein. Diedurch.gängige Besiedlung der O berla ll sitz ist nach 1960 nicht 
mehr gesichert. Heute gi lt der Fddhamstcr hier als verschw lll~dene Ticrart; lediglich Einzelhinweise 
deuten ;HlfResevorko ll1ll1cll in den Kreisen Batltzell, Löbau und GÖrli tz. In dieser Situation ist jeder 
weitere Fund eines Hamstcrs wen, f(.'s tgehalten zu werden. 

Einen großen Erkenntnisgewinn erbrachten die durch konkrete Umfragen ausgclösten Aktivitä­
ten. Neben dem Übernl ittein von Einzelbeobachtungcll wird hierdllrch das Interessc an bes timmten 
Säugetieren geziel t angeregt. D ies fiihn oft über längere Zeit zu wertvo llen Datensammlungen. Die 
Zuarbeit von Naturschurzhelfern .Jägern und Naturfreunden muß hierbei sehr hoch bewertet wer­
den, da ohne sieeinc Aussagczur Verbrcitung und Biologie vieler Säugeriere in der DDR unmöglich 
wäre. Als markantes Beispiel verdeutlicht dics die "Aktion Fischotter" dcs Wisscllschaftsbereichs 
Zoologie der Universität Hall e. N:dlezu 1000 Einzelpersonenlilld Ins titutionen li eferten über meh­
rere Jahrzehn te Informationen zur Verb reitung yon Fisclfotter (LI/Ira II/Ira), Waschbär (Procyoll 
loror), Marderhllnd (Nycrerel/tes procyolloidcs), Mink (Mll steia Ilisoll) und Nutria (MyouworcoipHs). 
Eine akt ive Mi tarbeit der Lausitzer Naturfreunde erlaubte es, den Wert unseres Fischotterbesrandes 
von einer so liden Basis aus zu beurteil en. Schon bis 1974 krista lli sierte sich das Lallsitzer Teichgebier 
als die fischotterreichste Landschaft der DDR heraus. Der seitdem wciter fortschreitende Rückgang 
dieser Art in ganz M ittcleuropa tr;lt leider auch in den Nordbezirken der DDR ein. Die bisher noch 
nicht veröffentl ichten Daten heben die O berlausitz als einziges Gebiet hera us, in dem das gef.ihrdet­
ste Säugetier Europas einen Reproduk tionsüberschuß erkennen läßt. 

Wenig~ r attraktive Tiergruppcnlassen von vornherein einen kleineren Mitarbeiterkreis erwarten. 
So war dem Allfrufzur Einscndung von Gcwöllp roben al1 den Wissenschaftsbereich Zoologie Halle 
nur eine recht bescheidene Reaktion aus der Oberlausitz beschieden. Da aber auch wenige gezieltc 
Gewöllaufsa l11llll11llgen rur den Freitzeitforscher ein ideales Mittel zu r Erkundung der Kleinsäuger 
darstellen, konnte auch allS dieser Aktion intercssantes Material Hir die Oberlausitz gewonnen wer­
den. Sie erbrachte z. B. Nell feststellu llgen der Fcldspitzmalls (CrocidurtJ leu(odoll) und der Klein­
wühlmaus (Microtlls sl/bterrallcus). Daneben erlauben umfangreichere Materialseriell , auch taxono­
mische Aspekte anzusprechen , unter anderem bei den erwähnten Hausmaus rassen. 
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D ie eigene Präparat ion, Bestimlllung und Auswertung von Gcwöllaufsammlu ngen oder Fa ll en­
f.1 1l gCIl fiih rt schließlich zu der wünschenswerten aktiven Freizcitfo rschu ng mit konkreter Zielstel­
lung. Diese kann sowohl fa unisti scher Art sein als auch mit Fragen der ökologischen Ansprüche, der 
Jahresrhyth mik und Vermehrung, Aktivität u. a. geko ppelt werden, wie es mehrj äh rige Fänge auf 
Kontro ll flächen erm öglichcn. Hierzu bietet sich die QUldratmethode nach 5vKoilA (1978. Abh. Ber. 
Nlturk. Mus. Mauritianum Altenburg 10 : 1-33) an , di e zur Dichteermi ttl ung von Kleinsäugern 
ini mer breitere Anwendung in der DDR fin det. 

Die Vielr."l lt weiterer Forschungsmöglichkeiten soll en nu r zwei Beispiele andeuten. So verdient 
d ie E in wanderung von Kle ins:lugern in den menschlichen Siedlungsbereich im Spätherbst aus meh­
reren Gründen stärkere Beacht ung. Selbst solch ein simpel erscheinendes Phänomen wic der Beginn 
der Frühjahrsaktivität der La usitzer Igel ist eine eigenständige U ntersuchung wer t, da der Draun­
brusti gel deutlich später aus dem Winterschlaf erwachen so ll als seine Geschw istera rt. 

Mit der regionalen Bearbeitung einer Art ode r einer bestimmten Thematik sah bereits mancher 
Freizeit fo rscher auch aus der k leinen Gru ppe der Säugeri erk und lcr seine jahrcla ngc Arbeit gekrönt. 
Neben einzelnen Gewöllanalysen betrafen zusammenfassende Darstell ungen bisher besonders die 
Flcdermausr."l una. Auf den gesamten Ko mplex der Flcderll1 ausforschu ng oder der parasitologischen 
Bearbeitung der Wildsäugetiere kann hier nur summarisch hinge wiesen we rden . Auf diesen Gebie­
ten sind bereits Arbeitsgrllppen bzw. Spezialisten mi t Erfo lg tätig . H ieraus entsta nden E inzcl­
arbeiten, d ie weit über das Gebiet der Oberl ausitz hin311s bedeutsame Bausteine der SälIgerfauna 
darstel len. 

Dieser Beitrag möchte Anstoß und An.regung zu einer noch breiteren Beschäftigung mi t unserer 
heimischen Säuge rfauna geben. 
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